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Jazz im Schloss
Mit der Allotria Jazzband. The fine notes of
Classic Jazz. Das außergewöhnliche Orchese-
ter spielt Dixieland und Swing.
Eine kleine Nachtmusik
Berühmte Divertimenti, heitere Szenen und
Musik von W. A. Mozart und J. Haydn, mit
dem Salzburger Kammersolisten und Ballett-
Ensemble. 
Zum 50. Todestag von Kiem Pauli
Die Wittelsbacher und die Volksmusik
Ein festlicher Abend mit den Riederinger Sän-
gern, der Rosenheimer Tanzlmusi, den Grö-
benbachmusikanten, der Bairer Saitenmusi und
den Geschwistern Schabmeier. 
Verbindendes Wort: Hedi Heres
Vivaldi Nacht “Die vier Jahreszeiten”
Kammerorchester Regensburg
Leitung und Violine: Luis Michal
String of Pearls – Alles Gute
Eine komödiantische Musikrevue. Die spekta-
kulärsten und schönsten Programme der ver-
gangenen Jahre (Swing, Chanson, Klassik, Pop,
Boogie, Rock`n`Roll, Volksmusik aus aller Welt)
Venzianischer Zauber
Werke von Vivaldi, Marini, Rosenmüller,
Haydn u.a., mit dem Ensemble Giacomo Casa-
nova, Venedig, in venezianischen Kostümen
des 18. Jahrhunderts.

Zu Gast im Hubertussaal
Schloss Nymphenburg

Kartenvorverkauf:
München Ticket, Tel: 0 89/54 81 81 81, Marienplatz Untergeschoss, Tel: 0 89/29 25 40, www.zkv-muenchen.de

Mi. 21.Juli
20.00 Uhr

Do. 22 Juli
20.00 Uhr

Mi. 28. Juli
20.00 Uhr

Do. 29. Juli
20.00 Uhr

Do. 05. Aug.
20.00 Uhr

Fr. 06. Aug.
20.00 Uhr

So. 03. Okt.
17.00 Uhr

Sa. 06. Nov.
19.00 Uhr

Do. 18. Nov.
20.00 Uhr

Zu Gast in Schloss Dachau

In Schloss Blutenburg
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So. 24. Okt.
17.00 Uhr
So. 28. Nov.
16.00 Uhr

Fr. 03. Dez.
20.00 Uhr
So. 19. Dez.
17.00 Uhr

Golden Oldie Night
Mit Hugo Strasser und seiner Top Five.
Adventsingen
Salzburger Advent in Stadt und Land. 
Südtirol-Bayerische Musikanten.
Verbindendes Wort: Hedi Heres
“Im Schatten der Gans” mit Gerhard Polt

„Heilige Nacht” von Ludwig Thoma 
mit Gert Anthoff
Schlechinger Alphornbläser, Waldramer Gei-

Sa. 04. Dez.
17.00 Uhr

So. 05. Dez.
16.00 Uhr 

Sa. 11. Dez.
19.00 Uhr

So. 12. Dez.
15.00 Uhr u.
18.00 Uhr

Mi. 29. Dez.
19.00 Uhr

Mi. 05. Jan.
19.00 Uhr.

Gegen
20.30 Uhr

Russische Weihnacht 
Lieder und Gesänge aus dem Alten Russland
mit den Ural Kosaken. 
Adventsingen – Advent im Pfaffenwinkel
Bacher Sängerinnen, Dietlhofer Sänger, Musi-
ca Burana, F. Schesser: Orgel, Oberländer
Hirtenbuam. 
Venezianische Weihnacht mit dem Barock-
Consort München, J. Firouzi, Sopran; R. Rust,
Violoncello; F. Edelmann, Fagott; (Mitglieder
der Mü. Philharmoniker), C. Brembeck, Cem-
balo. Werke von Vivaldi, Corrette, Loeillett,
Schaffrath u.a. 
Advent im Oberland
Schlierseer Viergesang, Probst Bichl Musi
Schliersee, Hausmusik Kögl mit Harfe und Gi-
tarre, Schlierseer Hirtenbuben. 
Das Blutenburger Weihnachtsspiel 
Eine bayerische Dichtung von Matthias
Pöschl. Sprecherin: Conny Glogger (BR).
Weihnachtslieder und Volksmusik zur Weih-
nachtszeit mit den Menzinger Sängern und der
Fraunhofer Saitenmusik.
Blutenburger Weihnacht 
Alte Musik und Volksmusik zur Weihnachts-
zeit. Siegertsbrunner Bläser, Renaissance-En-
semble “Kleiner Kreis Freising”. Texte (Drei-
königslegende) aus Handschriften des Klo-
sters Weihenstephan (15. Jahrhundert), Drei-
königsspiel. Sprecher: Willi Fries. 
Neujahrsanblasen im Schlosshof.

Mörderisches Bayern
Ein Krimispektakel mit Musik. Udo Wacht-
veitl, der bayerische Tatort-Komissar liest
Robert Hültner. Literatur vital und ein mör-
derischer Spaß.
Eine italienische Nacht
40 Jahre Vivaldi-Orchester Karlsfeld. Musik
aus Italien für Gitarren, Mandolinen und
Mandolen aus Renaissance, Barock, Früh-
klassik, neapolitanische Canzone und Film-
musik. Der Schriftsteller und Turmschreiber
Alfons Schweiggert erzählt aus seinem Buch
Musikküsse.
Lachdichter
Kabarett-Pur mit Sigi Zimmerschied. Zeit-
geister, unerhörte Texte im neuen Programm

Advent im Schloss Blutenburg

genmusi, Siegertsbrunner Bläser, Menzinger
Sänger.
Mit Pauken und Trompeten ins neue Jahr
Neujahrskonzert mit den Bavaria Blechblä-
sersolisten. Leitung: Gerd Zapf. Moderation:
Susanne Prinz (BR)
Neujahrsanblasen und Neujahrsanschiessen
im Schlosshof.

Sa. 01. Jan.
17.00 Uhr

Gegen 
18.45 Uhr
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Liebe Mitglieder,
allen finanz-, wirtschafts-, kommunal- und
allgemeinpolitischen Widrigkeiten zum
Trotz und auch wenn das Wetter bei Wein-
und Dorffest auch diesmal nicht so Recht
mitspielen wollte, gab und gibt es im BBV
wieder vielerlei fröhliche Aktivitäten. Die
vier Termininnenseiten in diesem Heft be-
inhalten, was Sie alles noch dieses Jahr er-
wartet. 

Zudem liegt eigens ein Flyer für Sie alle
bei, mit dem wir Sie zu unserer Fahrt zur
diesjährigen Bayerischen Landesausstel-
lung „Kaiser, Kult und Casanova“ am
24.September nach Füssen und zur 11.
Festlichen Matinee am 7. November ins
Schloss herzlich einladen. Bitte reservieren
Sie dafür schon jetzt Ihre Plätze. Benutzen
Sie dazu das Anmeldeformular, das Sie in
dem beigelegten Flyer finden und schi-
cken Sie es mit frankiertem Rückumschlag
für Ihre Eintritts- bzw. Fahrkarten an uns
zurück. 

Bitte teilen Sie uns soweit vorhanden auch
Ihre E-mail-Adresse mit, auf dass wir Sie
künftig zusätzlich auch auf diesem Wege
noch auf unsere BBV-Veranstaltungen auf-
merksam bzw. kurzfristig erinnern können.
Oft genug passiert es, dass man einen Ter-
min zunächst vergisst. Dann mag eine ent-
sprechende BBV-Hinweis-e-mail hilfreich
sein und Sie verpassen nichts und sind da-
bei! Senden Sie also Ihre Adresse gerne an
info@blutenburgverein.de. 

Viel Spaß bei der Lektüre, vor allem der
Gstanzl über Menzing und Bayern, die
sich Dr. Peter Igl seit nunmehr schon über
20 Jahren einfallen lässt, wünscht und auf
viele Begegnungen im Schloss freut sich

Ihr

Andreas Ellmaier
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Nicole König

St. Wolfgang – einfach spitze!

Das Pippinger Kircherl St. Wolfgang
ist wieder vollständig. Am 17. April
bekam der Kirchturm des historischen
Kleinods eine neue Spitze aufgesetzt.
Hunderte von Schaulustigen beobach-
teten das Spektakel. Nach einem Feld-
gottesdienst auf dem benachbarten
Bauernhof schwebten als erstes die
beiden mittelalterlichen Glocken in
den frisch renovierten Glockenstuhl
hinauf. Danach folgte die Kirchturm-
spitze und oben drauf kam noch das
neue goldene Turmkreuz. Insgesamt
vier Kräne hatte man aufgestellt, um
alles an den rechten Platz zu rücken.
Auch auf den Würmwiesen gegenüber
der Kirche drängten sich die Men-
schen, von hier aus hatte man einen
besonders guten Blick auf den Turm.

Als die Spitze saß, wurde sie von Böl-
lerschützen mit drei kräftigen Salven
begrüßt und mit einem Baustellenfest
zünftig gefeiert. 

Mitte Februar begannen die Sanie-
rungsarbeiten an dem Gotteshaus, das
seit September 2008 gesperrt ist. Eine
umfassende Instandsetzung der kunst-
historisch wertvollen Kirche war
schon lange geplant. Im Herbst 2008
wurde das Gebäude zu diesem Zweck
von einem Sachverständigen genau
untersucht. Dabei fiel auf, dass die La-
sten des Dachstuhls nicht korrekt auf
den Außenmauern lagen, sondern auf
das Gewölbe über dem Chor drückten.
Dort waren bereits Risse zu erkennen.
Die Kirche wurde wegen Einsturzge-
fahr sofort geschlossen, das Dach mit
dicken Balken abgestützt. 

Aus einer Art Bausatz setzten die
Zimmerer nun in den vergangenen
Wochen die neue, 16 Meter hohe
Kirchturmspitze aus Lärchenholzbal-
ken zusammen, die der ursprünglichen
etwas spitzeren Form gleicht, welche
der Kirchturm vor einem verheerenden
Blitzeinschlag im Jahr 1794 hatte. In
der Kugel unter dem neuen Turmkreuz
wird eine so genannte „Zeitkapsel“
aufbewahrt. Darin befinden sich unter
anderem eine Tageszeitung, ein aktuel-
ler Pfarrbrief, Zeichnungen des Archi-
tekten und Botschaften des Pfarrers
und der Handwerker an die Nachwelt.
„Bei der nächsten Reparatur, vielleicht
in hundert oder mehr Jahren, wird die
Zeitkapsel wieder aufgemacht. Die
Leute wundern sich dann wahrschein-
lich, was wir für windige Kräne hat-

St. Wolfgang mit neuer Kirchturmspitze   
Foto: Nicole König
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ten“, spekuliert Architekt Florian Igl.
In einem zweiten Bauabschnitt werden
nun die Mauern der über 500 Jahre 
alten Kirche trockengelegt und die 
wertvollen Fresken konserviert, an-
schließend ist die Neugestaltung der
Außenanlagen geplant. 

In der Pfarrei Leiden Christi, zu der
St. Wolfgang gehört, rechnet man mit
insgesamt rund drei Millionen Euro
Instandsetzungskosten. Einen Teil da-
von muss die Obermenzinger Gemein-
de durch Spenden und Eigenleistungen
selbst tragen. Bis Mitte April waren
bereits fast 140.000 Euro an Spenden
zusammen gekommen. Pfarrer Klaus
Günther Stahlschmidt ist darum guten
Mutes und plant bereits weiter. Zu sei-
ner Pfarrei gehören insgesamt fünf
Kirchen, drei davon – St. Wolfgang,

St. Georg und die Schlosskapelle der
Blutenburg – sind historisch bedeut-
sam und auch die Pfarrkirche Leiden
Christi steht unter Denkmalschutz.
Stahlschmidt: „In Obermenzing geht
die Arbeit nie aus!“ 

5

Der BBV-Vorsitzende Andreas Ellmaier und Dr. Peter Igl, vom Bauerntheater Obermenzing,  über-
reichen Pfarrer Klaus Günther Stahlschmidt den Scheck in Höhe von 10.000,– Euro für das neue
Turmkreuz, gestaltet vom Obermenzinger Kunstschmied Otto Baier. Im Hintergrund Walter Seitz
und Dr. Erwin Lohner.     Foto: Johannes Wimmer

Die Menzinger Blaskapelle spielte beim Bau-
stellenfest im Pippinger Grandlhof.   

Foto: Nicole König
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Peter T. Schmidt

Etappenziel beim Umbau Pasings
300 Meter! So viel fehlt noch, bis die
beiden Enden der neuen Umgehungs-
straße zusammenfinden. Gut zwei Jah-
re lang wird diese Lücke noch klaffen.
Doch Projektleiter Manfred Haller
vom städtischen Baureferat ist zufrie-
den: Das Mammutvorhaben NUP liegt
im Zeitplan. Die neue vierspurige
Straße soll Pasing vor dem drohenden
Verkehrsinfarkt bewahren. 39 000 Au-
tos rollen täglich über Bodensee- und
Landsberger Straße, stauen sich auf
dem Pasinger Marienplatz – Tendenz
steigend. Sie sollen das Zentrum künf-
tig in einem Bogen umfahren. Von

zwei Seiten aus ist die vierspurige
Straße seit April 2008 vorangetrieben
worden. Benannt wurde das 1,35 Kilo-
meter lange Straßenstück nach Josef
Felder, einem verdienten SPD-Politi-
ker, der im Jahr 2000 im Alter von 100
Jahren gestorben ist. Im Westen zweigt
die Straße von der ausgebauten Lort-
zingstraße ab und führt zwischen
Bahnhofsgebäude und Gleisen hin-
durch. Im Osten mündet sie am Knie
wieder in die Landsberger Straße.
Brückenbauwerke überspannen die
Offenbachstraße, die Würm und den
Würmkanal.

Das östliche Ende: Nahezu fertiggestellt ist die Einmündung der Nordumgehung (rechts) in die
Landsberger Straße. Links zweigt die Straße „Am Knie“ ab.
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Insbesondere die großen Anschluss-
Kreuzungen stellten die Planer vor
große Herausforderungen, da der Ver-
kehr stets weiter fließen musste. An
der Lortzingstraße kam ein Höhenun-
terschied von 1,20 Meter hinzu, wie
Haller erläutert. „Wir mussten
während der Bauzeit extra Rampen
bauen und Fahrversuche machen, da-
mit die MVG-Gelenkbusse nicht auf-
sitzen.“
Die Busse, die aus Richtung Lort-
zingstraße kommen, nutzen den West-
teil der Umgehung bereits: Sie biegen
von der Josef-Felder-Straße auf die
Emil-Neuburger-Straße ab, die mitten
durch den neu entstandenen Gebäude-
komplex der „Pasinger Hofgärten“
zum Bahnhofsplatz führt. An den Hof-

gärten, einem vierstöckigen Wohn-
und Geschäftsgebäude westlich des
Bahnhofs, wird zwar noch gebaut,
doch im Südteil regt sich schon Leben:
Postbank, Drogerie- und Lebensmittel-
markt im Erdgeschoss sind gut be-
sucht, in der Tiefgarage entstehen auch
öffentliche Plätze – als Ersatz für weg-
fallende Plätze auf Bäcker- und
Gleichmannstraße, wie Haller erläu-
tert. Östlich des Bahnhofs baut Inve-
stor mfi die „Pasing Arcaden“: 24 000
Quadratmeter Büros, Arztpraxen, La-
denflächen und Wohnungen sowie ei-
ne Tiefgarage mit 650 Plätzen. Ansch-
ließend folgt auf dem südlich angren-
zenden Gelände, auf dem derzeit Hit
und C&A angesiedelt sind, ein zweiter
Neubau mit weiteren 320 Tiefgaragen-

Generalsanierung: Im Pasinger Zentrum bleibt fast nichts, wie es war.                 Quelle: Baureferat
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Stellplätzen und Platz für großflächige
Läden. Den maroden, aber denkmalge-
schützten Bürklein-Bau des alten Pa-
singer Bahnhofs aus dem Jahr 1848
will mfi zu einer „Visitenkarte Pa-
sings“ machen und als Restaurant nut-
zen. Restaurant-Pläne gibt es auch für
ein Backsteinhaus westlich der „Hof-
gärten“. Ein privater Investor will in
dem baufälligen, ehemaligen Pumpen-
haus an der Würm eine Gastronomie
mit Biergarten einrichten. Die Bauge-
nehmigung hat er bereits.
Im Dezember 2012, so Hallers Zeit-
plan, soll die Lücke der Josef-Felder-
Straße unmittelbar am Bahnhof ge-
schlossen und die Nordumgehung
durchgehend geöffnet werden. Bis da-
hin ist noch viel zu tun: Noch bis 2012
läuft der behindertengerechte Ausbau
des Bahnhofs. Zudem wird die Unter-
führung zu den Bahnsteigen saniert
und modernisiert. Die Läden, die hier
untergebracht sind, werden zweimal
umziehen müssen: Im Herbst werden
sie für die Bauzeit eine provisorische
Unterkunft in Containern finden, die
ab Ende Juni auf dem Bahnhofsvor-
platz aufgebaut werden. Später sollen
sie dann Platz in einem neuen Termi-
nalgebäude finden, das je zur Hälfte
von der Stadt und der Terminal-

Gesellschaft mfi auf der Nordseite des
Bahnhofsgebäudes gebaut wird.

Über die Umgestaltung des Bahnhofs-
platzes und weiterer Straßen im Pasin-
ger Zentrum bis hin zum Pasinger Ma-
rienplatz berichten wir in unserer De-
zemberausgabe (Fotos und Text mit freundli-
cher Genehmigung des Münchner Merkur).

Vor dem Umbau: die Landsberger Straße am
Knie. KH

Durch das Gebäude der „Pasinger Hofgärten“ fahren die Busse von der Nordumgehung zum Bahnhof.
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Das Interesse der Bürgerinnen und
Bürger aus Pasing und Obermenzing
an den Detailplanungen für das Pasin-
ger Zentrum ist äußerst gering – zu-
mindest dann, wenn es nach den Besu-
cherzahlen der in diesem Jahr dazu ab-
gehaltenen Einwohner- und Bürgerver-
sammlungen geht. Bei der Bürgerver-
sammlung waren zwar ca. 180 interes-
sierte Bürger anwesend (bei sonst über
400), es wurde aber kein einziger An-
trag im direkten Zusammenhang zu
der geplanten Gestaltung von Straßen
und Plätzen im Zentrum von Pasing
gestellt. Nur der wichtige und notwen-
dige Antrag auf Fortführung der U-
Bahn zum Pasinger Bahnhof wurde –
wie immer – einstimmig so beschlos-
sen. Zur eigens einberufenen Einwoh-
nerversammlung kamen gerade mal 15
Bürger und Anträge wurde kein einzi-
ger gestellt.

Was sind die Gründe für dieses man-
gelnde Interesse ?

Stellen die Bürger fest, dass auch
wohlbegründete Anliegen und Vor-
schläge nicht ernsthaft von der Stadt-
verwaltung und dem Münchner Stadt-
rat aufgegriffen werden? Oder über-
wiegt die Zufriedenheit mit dem, was
jetzt schon sichtbar ist? Ein gelungen
gestaltetes Straßenstück in der Lort-
zingstraße mit vielen neuen Bäumen
darf jedenfalls  nicht darüber hinweg-
täuschen, dass in Sachen Lärmschutz
in diesem Bereich noch gar nichts pas-
siert ist. Auch das absehbare Ende der
Baustelle der „Hofgärten“ mit vielen
neuen attraktiven Läden mag freuen,

nimmt aber nicht die Sorge, wie es mit
dem Einzelhandel in Bäcker- und
Gleichmannstraße weitergehen soll.
Das einseitige Warenangebot, häufiger
Wechsel und lange Leerstände spre-
chen hier eine deutliche Sprache. Bei
allen Diskussionen – im Bezirksaus-
schuss oder auch bei betroffenen Bür-
gern – kommt immer wieder die Kla-
ge, dass mit dem Bau der Nordumge-
hung (NUP) zwar versucht worden ist,
das Pasinger Zentrum vom Durch-
gangsverkehr zu entlasten, dass aber in
bestimmten Straßenzügen wie z.B.
dem Manzingerweg oder der Ernsber-
gerstaße der Schleichverkehr deutlich
zugenommen hat. Besonders betroffen
davon ist - und wird es künftig wohl
noch viel mehr sein – der Bereich
nördlich des Bahnhofs bis hin zur Ver-
distraße. Auch wenn die Stadtverwal-
tung anderes verspricht, die Automen-
gen werden zunehmen, vor allem in
der Offenbach- und Meyerbeerstraße
und in den Straßen um den Wensauer
Platz. Warum? 1. Die Anfahrt der
Bahnhofsnordseite wird unkomplizier-
ter und bequemer sein. 2. Autofahrer,
die aus welchen Gründen auch immer
die NUP meiden wollen, werden die
Straßen nördlich der Bahn benutzen,
die jetzt schon überdurchschnittlich
belastet sind. Folglich dürfte auf die
Villenkolonie und das angrenzende
Obermenzing bis hin zur Verdistraße
noch mehr Autoverkehr zukommen.
Um so wichtiger ist es, Entlastungen
wie den Bau des Paul-Gerhardt-Tun-
nels nicht aus den Augen zu verlieren.

9

Maria Osterhuber-Völkl

Pasinger Zentrum– Resignation oder Hoffnung ?
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Fortsetzung aus den Obermenzinger
Heften Ausgabe Dezember 2009.

Kunstausstellung im Möbelwagen
Die beiden von August Exter ab 1893 er-

bauten Villenkolonien I und II waren eine
bei Künstlern aller Art ein beliebter Wohnort
mit großzügigen Villen und Atelier, nahe ei-
ner ländlichen reizvollen Landschaft mit
Schloss Blutenburg, den malerischen
Würmauen und dem nahen Dachauer Moos.
Auch die gute Zuganbindung förderte den
Reiz von Pasing und des angrenzenden
Obermenzing. Die Maler haben sich in Ver-
einigungen zusammengeschlossen, tausch-
ten sich freundschaftlich aus, auch mit ihren
Pasinger Kollegen, und organisierten ge-
meinsame Verkaufsausstellungen. Am Pa-
singer Marienplatz stand in der Vorweih-
nachtszeit 1929 und 1931 ein Möbelwagen,
der  von der Spedition „Heim & Pauli“ als
„zusätzliche Ausstellungsfläche“ angemietet
wurde. Hier haben sich viele Künstler aus
Pasing und Obermenzing präsentiert. Ihre
Werke befinden sich überwiegend im Besitz
von Privatleuten, wie es für die Auftragsar-

beiten der Zeit um 1900 üblich war, sind al-
so in privaten Gemächern und Kabinetten
verschwunden und aus dem öffentlichen
Blick geraten. Nur wenige Bilder befinden
sich in Museen oder werden zum Verkauf
angeboten.

In der letzten Ausgabe hatten wir verspro-
chen, Ihnen weitere Bilder von Otto Keitel
aus dem reichhaltigen Werk-Besitz seines
Enkels (nicht Sohnes, wie fälschlich ge-
schrieben) zu zeigen. Da der Künstler, der in
der Hofmillerstraße lebte,  tragisch früh mit
40 Jahren verstorben ist, ohne seine Werke
in größerem Umfang verkaufen zu können,
sind wir in der glücklichen Lage, nicht nur
eine Übersicht über sein Werk zu haben,
sondern auch viele Werke selbst. Otto Keitel
hat nicht nur eine große Anzahl an Ölbildern
geschaffen, er arbeitete auch als Radierer.
Auch hier stammen seine Motive vorwie-
gend aus der Tierwelt. 
Bekannte Maler in der Villenkolonie II

Wir wollen die Vorstellung der Obermen-
zinger Maler nun mit weiteren Vertretern
fortsetzen: 

Für den erfolgreichen Maler Carl Gussow,

Angela Scheibe-Jaeger

Maler um 1900 in der
„Künstlerkolonie Obermenzing“

Kunstausstellung im Möbelwagen           
Foto: Pasinger Archiv

Otto Keitel         
Abbildung: B. Keitel
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1843-1907, erbaute der Architekt J. Chr. Ge-
winn 1898 in der ehemaligen Langwieder-
straße, jetzt Alte Allee 46 ein imposantes
Haus, das es heute noch gibt. Professor Gus-
sow war ein dem Realismus zugehörenden
Historien- und Genremaler sowie gefragter
Porträtist. „Der Künstler hat den Weg des
Historienmalers aber bald verlassen und
wird bei altmeisterlicher Farbgebung der
Hauptvertreter einer realistischen Malerei
von harter Gegenstandstreue." Gussow ist
bekannt dafür, dass er besonders kurz gear-
beitete Pinsel – nach ihm Gussowpinsel be-
nannt - binden ließ, mit denen er seine Lasu-
ren herstellte. Der Künstler ist an zahlrei-
chen Ausstellungen beteiligt, erhält viele
Auszeichnungen und hat berühmte Schüler
wie Max Klinger oder Max Liebermann.
Auch heute werden seine Bilder noch ge-
handelt. Auf dem Friedhof bei der Kirche St.
Wolfgang/Pipping wurde er beigesetzt.

Der gelernte Dekorationsmaler Franz Carl
Sessig, 1854-1914, besucht erfolgreich die
Akademie in München und wird mit seinen
Stillleben oder Landschaften zum typischen
und auch erfolgreichen Vertreter der „Mün-
chner Schule“. Er ist etwa 20 Jahre an der
Ausgestaltung von Schloss Neuschwanstein
beteiligt und „kooperierte“ mit Franz v. Len-
bach, dem er beim Anfertigen seiner Porträts
berühmter Persönlichkeiten „aushalf“. Eben-

so war er als Restaurator an den Bayrischen
Staatsgemäldesammlungen tätig und wurde
beamteter „Königlicher Konservator“. Er
wohnt ebenfalls in der Villenkolonie II (in
der heutigen Barystraße), nahe bei dem Ma-
ler Fritz Baer, den Sie in der vorigen Ausga-
be kennen gelernt haben. Dort erwirbt er
1910 ein großes Grundstück und erbaut
nach eigenen Plänen ein großes Haus. Es
war für damalige Zeiten nach dem allerneu-
esten technischen Stand eingerichtet, im
Garten gibt es ein Schwimmbad, ein Tau-
ben- und Bienenhaus, Maulbeerbäume für
Seidenraupen u.v.m. Auch dieses im Krieg

11

JOSEF FREI IMMOBILIEN

seit
1930

Ihr Partner
in

Obermenzing
und Pasing

Verdistraße 80 · 81247 München
Telefon 089/8119398

Franz Carl Sessig         
Abbildung: privat

Eugenie von Schacky       
Abbildung: privat
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stark zerstörte Haus besteht noch. Der viel
beschäftigte Maler und Konservator stirbt
60jährig und ist auf dem Obermenzinger
Friedhof begraben.

Freifrau Eugenie von Schacky (1884 -
1965) ist mit dem Bildhauer Georg Mattes
verheiratet, den Sie in unserer nächsten Aus-
gabe kennen lernen werden. Bis 1929, der
Geburt ihrer Tochter, ist sie als Malerin und
Bildhauerin tätig. Ihr Werk besteht aus Bil-
dern und Lithographien mit religiösen und
anderen Motiven, aber auch mit Entwürfen
für bayerische Briefmarken und Werbegrafi-
ken hat sich Eugenie von Schacky erfolg-
reich beschäftigt. Sie malte „sehr genau bis
ins letzte Detail, fast konnte man ihre Blu-
men riechen … “ wie es eine Zeitung 1920
beschrieb. Das Ehepaar bewohnt seit 1900
in der Rubensstraße 1 eine riesige, für das
Künstlerpaar erbaute und mit großem Ate-
lier ausgestattete Villa „im Fachwerkstil“,
die es heute noch zu sehen gibt.

In der  Villenkolonie II wohnt um die
Jahrhundertwende ein weiterer berühmter
Vertreter der Malerzunft, der Jugendstil-
künstler  Richard Riemerschmid. Zwischen
1868 und 1907 baut er sich nach eigenen

Entwürfen ein großes Haus („prachtvoller
Jugendstilbau“) mit einem Anbau in der
Lützowstraße 11. Es hat 19 Zimmer und
liegt in einem großen Park. Leider konnte es
vor ein paar Jahren von der Stadt nicht ange-
kauft werden. Riemerschmid gilt als der
Wegbereiter der modernen Bewegung
”Kunst und Handwerk” und des Jugendstils.
Er studiert an der Akademie der bildenden
Künste und ist mit 22 Jahren „freier Kunst-
maler“ in München. Diese Berufsbezeich-
nung behält der Künstler bis 1900 bei. Dann
entdeckt er seine neue Passion als Baumei-
ster, Innenarchitekt und Möbeldesigner und
gibt nach dem Bau des Münchner Schau-
spielhauses 1901 die Malerei völlig auf.
Berühmter Malersohn in der Villenkolo-
nie I

Der allseits bekannte Franz Marc (1880 –
1916), einer der bedeutendsten Maler des
20. Jahrhunderts und Mitbegründer des Ex-
pressionismus, wird als Sohn des Malers
Wilhelm Marc geboren und lebt bis etwa
1904 im Elternhaus in der Flossmannstraße
33. Schon in früher Jugend macht der natur-
verbundene Franz mit den Malerfreunden
seines Vaters Ausflüge ins Dachauer Moos,
begleitet von seinem kleinen Hund, beginnt
hier sein erstes Skizzenbuch und beschäftigt
sich ebenfalls mit den typischen konventio-
nellen Motiven, geprägt vom stimmungs-
schweren Naturalismus. Eigentlich sollte er

Franz Marc:“Moorhütten im Dachauer Moos “
(1902),                                    Abbildung: privat

Richard Riemerschmid: “Abendhimmel” (1883)
Abbildung: privat
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wwwwww..mmaalleerr--hheecckklleerr..ddee

Theologie und Philosophie studieren, be-
ginnt aber im Herbst 1900 das Studium der
Malerei an der Münchner Akademie,
während er noch in Obermenzing lebt. Das
Haus in der Villenkolonie I steht leider nicht
mehr. Unser Bild „Moorhütten im Dachauer
Moos” aus dem Jahr 1902 ist in dem typi-
schen  Stil der “Münchner Schule” gehalten,
in dem schon sein Vater arbeitete: Dunkel-
farbige Grundstimmung, Ton-in-Ton und
dem Freilicht-Naturalismus verbunden.
Nach 1904 zieht Franz in sein Atelier in der
Kaulbachstraße 68. 

Sein Vater Wilhelm Marc (1839 1907)
absolviert nach dem Jurastudium die Kö-
nigliche Akademie der Künste, arbeitet als
Interieur-, Genre- und Landschaftsmaler
und ist als Professor für Malerei an der
Münchner Akademie tätig. Er hatte die
„kleine Villa mit Gärtchen“ in der Flos-
smannstraße von seinem damaligen Nach-
barn August Exter mit eingebautem Ate-
lier bauen lassen. Sein Grab liegt in St.
Wolfgang, Pipping.

Der in Prag geborene Kunstmaler, Ma-
ler, Entwerfer u. Kunstgewerbler Otto
Tragy, 1866-1928, studiert in München an
der Münchner Akademie und lebt in Ober-
menzing. Das große Haus in der Marsop-
straße 10, Ecke Chopinstraße (ehem. Prinz-
regentenstraße 10) am Kanal wird 1898 von
August Exter für den Maler als Wohnhaus

mit Atelier erbaut; hier finden viele Künst-
lertreffs und kulturelle Veranstaltungen statt.
Tragy lebt darin 30 Jahre bis zu seinem Tod.
1964 wird das Haus abgerissen und durch
einen Neubau ersetzt. Der Künstler, Mitglied
der Pasinger Künstlergemeinschaft, arbeitet
in mehreren Stilrichtungen; im Pasinger
Ebenböck-Haus hängt die abgebildete „Da-
me am Spiegel“. Tragy war hauptsächlich
ein Porträtmaler mit „feinen koloristischen
Akkorden  und vornehmer musikalischer
Empfindungsweise“, wie der Würmtalbote
in seinem Nachruf am 9. Januar 1928
schrieb. 

1889 zieht der „Genremaler“ Otto Piltz
(1846 – 1910) mit seiner Familie nach Mün-
chen, 1893 erfolgt der Umzug in die Orth-
straße 3. Sein von Exter erbautes Haus wur-
de vor wenigen Jahren vereinfacht renoviert.
In München schließt sich der Maler ländli-

Wilhelm Marc: “Sohn Franz beim Holzsvhnei-
den”       Abbildung: privat
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cher Genreszenen 1893 der Künstlervereini-
gung Sezession an. Er hat die "Hellmalerei",
das Spiel mit dem Licht, zu großer Reife ge-
bracht. Piltz beteiligt sich u.a. an den jährli-
chen Kunstausstellungen im Münchner
Glaspalast. Mit dem jungen Franz Marc
machte er Ausflüge ins Dachauer Moos und
verfolgte dessen künstlerische und persönli-
che Entwicklung bis zu seinem Tod 1910. 

Die Orthstraße wurde 1948 nach dem
Maler Karl (oder Carl) Christian Adam
Orth (1869 – 1942) benannt, der sich in der
damals noch Arnulfstraße genannten Straße
als Landschaftsmaler niederließ. 1897 ließ
er zusammen mit seiner Schwiegermutter
ein eigenes Doppelhaus an der Ecke Chop-
instraße erbauen. Er wird Schüler, Freund
und (bis dessen Umzug in die Villenkolonie
II) Nachbar von Professor Fritz Baer, der im
letzten Heft vorgestellt wurde.
Orths Lieblingsmotiv für seine Ölgemälde
mit Landschaften waren Schloss Bluten-

burg und die Würmauen. Da er sich den
neuen moderneren Kunstrichtungen ver-
schloss – er bevorzugte den Impressionis-
mus -, gehen die Verkäufe seiner Werke
zurück. Durch den 1. Weltkrieg und eine
Erkrankung wurde er gezwungen, sich neue
Arbeitsmöglichkeiten bzw. Geldquellen zu
erschließen, was sehr mühsam war. Orth
gilt auch als Wohltäter der Armen, hat sich
in mehreren Vereinen und Projekten enga-
giert, auch für die Verschönerung der Kolo-
nie I. 1942 stirbt er an einem Schlaganfall.
Madonnenmaler auf dem Obermenzin-
ger Friedhof

Auch der Maler Hans Huber-Sulzemoos,
1873- 1951, studiert an der Münchner Aka-
demie. Ab 1914 sind seine Kinderbilder,
Blumenbilder und Landschaften auch im
Münchner Glaspalast vertreten, wo dann
später viele seiner bedeutenden Werke ver-
brannten. Der „Maler deutschen Gemütes –
ein feinsinniger Madonnenmaler“ pflegt
hauptsächlich die christliche Kunst. Der
Künstler findet im Friedhof an der Bergson-
straße in Obermenzing seine letzte Ruhe-
stätte, wo er anlässlich des Todes seiner
Ehefrau Elisabeth im Jahre 1929 das Ma-
donnenbild nahe des Friedhofeinganges ge-
schaffen hatte, wohl nach den Gesichtszü-
gen seiner Gattin auf einer Kupferplatte ge-
malt. Das Grab wird heute von der Landes-
hauptstadt München gepflegt, es trägt aber
keine Inschrift mehr. 
Bildhauer in der Obermenzinger Künst-
lerkolonie um 1900 

In der nächsten Ausgabe stellen wir Ihnen
Bildhauer aus der „Künstlerkolonie Ober-
menzing“ vor, die in dieser Zeit um 1900
hier gelebt und gearbeitet haben. Georg
Mattes wurde bereits erwähnt. Weiter
gehören Floßmann, Himmelstoß, Krieger
und Nieda-Rümelin dazu. Freuen Sie sich
schon jetzt auf die Lektüre.

Otto Tragy: “Dame am Spiegel”     
Abbildung: Pasinger Archiv
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VEREIN  DER  FREUNDE  SCHLOSS  BLUTENBURG  E.V.

Schloss Blutenburg                Juli 2010 - Dezember 2010

Pfalzreise des BBV 2010

White Ravens Festival für internationale Kinder- und Jugend-
literatur

Jahresausstellung: „Dunkel war’s“ – Eine Nachtwanderung
durch die internationale Kinderliteratur
Die Ausstellung thematisiert unterschiedlichste Assoziationen, die
Menschen mit dem Thema Nacht verbinden. Zahlreiche Bücher aus
dem reichhaltigen Bestand der IJB laden ein zu einer Wanderung durch
die Nachtwelten der internationalen Kinder- und Jugendliteratur.

Ausstellung: Die Schatzkammer der Binette Schroeder
Unter dem Schlossdach der IJB befindet sich das liebevoll ein-
gerichtete Binette-Schroeder-Kabinett, ein Ort zum Suchen und Entde-
cken, an dem Originale der Künstlerin, ihre internationale Bilderbuch-
sammlung, Spielzeuge und ihre bemalte Steinsammlung zu sehen sind.
Anlässlich des 70. Geburtstags der berühmten Illustratorin gibt im vor-
deren Teil des Schlossdaches eine Ausstellung von Bildern, Skizzen,
Büchern, Bildbänden und weiteren Objekten Einblick in ihren künstle-
rischen Werdegang. 

Vortrag von Binette Schroeder: 
Französische Avantgarde im Bilderbuch
Frankreich ist das Eldorado der künstlerisch anspruchsvollen Bilder-
buchillustration. Selbst eigenwillige Illustratoren aus dem Ausland ha-
ben bei französischen Verlagen ein geschätztes Zuhause gefunden. Die
Illustratorin Binette Schroeder sammelt seit vielen Jahren französische
Bilderbücher. In dem Vortrag stellt sie eine Auswahl französischer Bil-
derbuchillustration aus den letzten drei Jahrzehnten vor. 

Fahrt des BBV zur Bayerischen Landesausstellung 
“Kaiser, Kult und Casanova” (siehe Anmeldeformular). 

Ingrid Walter-Ammon präsentiert ihre neuen Bilder in ver-
schiedenen Maltechniken. Mario Valdini stellt seine Bild-
hauerarbeiten (Stein und Holz) dazu aus.

Mörderisches Bayern 
Ein Krimispektakel mit Musik. Udo Wachtveitl, der bayeri-
sche Tatort-Komissar liest Robert Hültner. Literatur vital und ein mör-
derischer Spaß.

2. bis 4. Juli

20. bis 25 Juli

bis 31. Juli
Mo-Fr 10-16 Uhr 
Sa/So 14-17 Uhr 
Schatzkammer

4. August bis 10. Oktober
Mo-Fr 10-16 Uhr 
Sa/So 14-17 Uhr
Schatzkammer

21. September, 19 Uhr 
Christa-Spangenberg-Saal

24. September

24. bis 26.September
Christa-Spangenberg-Saal
Vernissage
24. September, 19 Uhr

3. Oktober, 17 Uhr

15
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Blutenburger "Ramadama"
Umweltaktion mit dem Münchner Abfallwirtschaftsbetrieb,
anschließend Brotzeit in der Schlossschänke.

Claudia Bachmaier wählt bevorzugt Menschen und Bäume
als Bildthema. Mit kräftigen Farben und ausdrucksvollem
Strich erarbeitet die Künstlerin Ihre Motive in Acrylbildern sowie
Collagen.

Ausstellung: Shaun Tan. Bilder und Bücher
Der preisgekrönte australische Illustrator und Autor Shaun Tan
hat sich innerhalb kürzester Zeit weltweit mit seinen Büchern einen Na-
men gemacht. Mit akribisch durchgearbeiteten Bildern, die Kinder und
Erwachsene gleichermaßen faszinieren, erzählt er mal witzig, mal me-
lancholisch von unwirtlichen, skurrilen Zukunftsorten oder von verlore-
ner und wiedergewonnener Heimat. Die Ausstellung stellt den Künstler
erstmalig im deutschsprachigen Raum mit einer repräsentativen Aus-
wahl von Originalillustrationen vor. 

Familienfest mit Eröffnung der Jahresausstellung 
„Die Welt im Kleinen“
Die Internationale Jugendbibliothek lädt ein zu Mitmachaktionen, Spie-
len und Lesungen für die ganze Familie.

Jahresausstellung: Die Welt im Kleinen. 
Familiendarstellungen in historischen Bilder- und Kinderbü-
chern. Anhand eines facettenreichen Spektrums aus Bilder- und illus-
trierten Kinderbüchern präsentiert die Ausstellung ein Panorama histo-
rischer Familiendarstellungen. Dafür schöpft die Internationale Jugend-
bibliothek aus ihrem einmaligen und reichen Fundus an historischen
Bilder- und Kinderbüchern aus dem späten 18. bis zum frühen 20. Jahr-
hundert. Vor dieser Folie werden kleine wie große Besucher angeregt,
Vergleiche zwischen Damals und Heute zu ziehen. 

Erzähl mir was!Mitmachgeschichten mit Katharina Ritter

Sabine Lenzer zeigt florale Motive und lichtdurchflutete
Landschaftsbilder. Ihre Auffassung der Wirklichkeit mündet
in gegenständlicher Malerei. Sie beeindruckt mit Spontanität, Intensität
und Charme.

Eine italienische Nacht
40 Jahre Vivaldi-Orchester Karlsfeld. Musik aus Italien für Gi-
tarren, Mandolinen und Mandolen aus Renaissance, Barock, Frühklassik,
neapolitanische Canzone und Filmmusik. Der Schriftsteller und Turm-
schreiber Alfons Schweiggert erzählt aus seinem Buch Musikküsse.

11. Festliche Matinée, exklusiv für unsere Förderkreismit-
glieder (siehe Anmeldeformular in eigens beigelegtem Flyer).

9. Oktober, ab 9 Uhr
Schlosstor

15. bis 17. Oktober
Christa-Spangenberg-Saal
Vernissage
15. Oktober, 19 Uhr

bis 31. Oktober
Mo-Fr 10-16 Uhr 
Sa/So 14-17 Uhr 
Wehrgang-Galerie

24. Oktober, 15 Uhr 
Schlosshof und 
Schatzkammer

24. Oktober bis 31. August 2011
Mo-Fr 10-16 Uhr
Sa/So 14-17 Uhr
Schatzkammer

27. Oktober, 16 Uhr
Kinderbibliothek

5. bis 7. November
Walter-Trier-Galerie
Vernissage 
5. November, 19 Uhr

6. November, 19 Uhr

7. November
11 und 16 Uhr
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Anfang November 
bis Februar 2011
Mo-Fr 10-16 Uhr
Sa/So 14-17 Uhr
Wehrgang-Galerie

18. November, 20 Uhr

18. November
jeweils 14 und 16 Uhr
Kinderbibliothek

19. November, ab 15 Uhr
Jella-Lepman-Saal

20. November
9.30 bis 18 Uhr
Jella-Lepman-Saal

2. bis 5.Dezember
Vernissage
2. Dezember,19 Uhr

2. bis 5. Dezember
Schlosshof

Ausstellung: Die fabelhafte Welt des John Kilaka
Der Maler, Illustrator und Autor John Kilaka illustriert seine
traditionellen afrikanischen Tierfabeln mit kraftvollen, leuchtenden Bil-
dern im tansanischen Tingatinga-Stil. 
Sie sind dekorativ, farbenprächtig, witzig und liebevoll erzählt und da-
bei doch fremd in ihrer naiven Kraft und kulturellen Ferne. Darin liegen
der Reiz und die Faszination seiner Illustrationen. In der Ausstellung ist
eine Auswahl der Originale zu den Bilderbüchern „Frische Fische“,
„Gute Freunde“ und „Der wunderbare Baum“ zu sehen. Ergänzt wer-
den die auf großen Leinwänden gemalten Illustrationen durch freie Ar-
beiten und Zeichnungen. 

Lachdichter 
Kabarett-Pur mit Sigi Zimmerschied. Zeitgeister, unerhörte
Texte im neuen Programm

Lichterhäuschenbasteln
An den Bastelterminen können Kinder sich ihr eigenes Lich-
terhäuschen basteln, das zum Lichterhäuschenfest am 3. Dezember fei-
erlich beleuchtet im Weiher von Schloss Blutenburg schwimmen ge-
schickt wird.  Unkostenbeitrag: 3,- Euro pro Kind, 
Anmeldung erforderlich unter Tel. 089/891211-60 oder per E-Mail an:
kinderbibliothek@ijb.de. Weitere Basteltermine: Donnerstag, 25. No-
vember, Donnerstag, 2. Dezember

5. Internationales Autorenforum: 
Bühne – Leinwand – Buch 
Die Kinderbuchillustration gilt weithin noch als eine eigene, von ande-
ren Kunstgattungen abgetrennte Spezialkunst für Kinder. Das Interna-
tionale Illustratorenforum hinterfragt diese Auffassung und will inter-
mediale Bezüge sichtbar machen. In der zweitägigen Veranstaltung, zu
der Illustratoren aus dem In- und Ausland, Regisseure und Filmema-
cher eingeladen sind, geht es um die Wechselbeziehungen von Bilder-
buch, Theater und Film. 

5. Internationales Autorenforum: 
Bühne – Leinwand – Buch
2. Tag

Weihnachtsmarkt mit Ausstellern im CS-Saal und WTG.
CS-Saal: Stefan Meditsch fertigt Holzspielzeug, Felicitas
Hübner schneidert Stulpen und Handschuhe, Anneliese Kuhn bietet
handgefertigte Seifen an, Hartmut Vogt malt und zeigt seine Bilder,
Heinz Lauchner fertigt und zeigt seine Krippen.
WTG: Mariele Berngeher bringt Naiv Art, Stefan Winkler zeigt echte
Kupferstiche.

Blutenburger Weihnacht Weihnachtsmarkt, Luzienfest,
Kunstaustellung, festliche Musik, Adventsingen
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Lichterhäuschenfest
In Anlehnung an das Luzienfest wird alljährlich im Bücher-
schloss ein adventliches Lichterhäuschenfest mitsamt schwimmenden
Lichterhäuschen, Luzienfeuer und weihnachtlicher Musik veranstaltet.
Ab 17 Uhr vor der Kirche Leiden Christi. Anschliessend gemeinsamer
Zug zum Weiher Schloss Blutenburg

Russische Weihnacht 
Lieder und Gesänge aus dem Alten Russland mit den Ural Ko-
saken. 

Adventsingen – Advent im Pfaffenwinkel
Bacher Sängerinnen, Dietlhofer Sänger, Musica Burana, F.
Schesser: Orgel, Oberländer Hirtenbuam. 

Venezianische Weihnacht mit dem Barock-Consort Mün-
chen, J. Firouzi, Sopran; R. Rust, Violoncello; F. Edelmann,
Fagott; (Mitglieder der Mü. Philharmoniker), C. Brembeck, Cembalo.
Werke von Vivaldi, Corrette, Loeillett, Schaffrath u.a. 

Advent im Oberland
Schlierseer Viergesang, Probst Bichl Musi Schliersee, 
Hausmusik Kögl mit Harfe und Gitarre, Schlierseer Hirtenbuben. 

„Erzähl mir was!“
Mitmachgeschichten mit Katharina Ritter, ab 5 Jahren, 
Unkostenbeitrag  3,- Euro. Anmeldung per Tel. 089/891211-60 oder per
E-Mail an: kinderbibliothek@ijb.de

Das Blutenburger Weihnachtsspiel 
Eine bayerische Dichtung von Matthias Pöschl. Sprecherin:
Conny Glogger (BR). Weihnachtslieder und Volksmusik zur
Weihnachtszeit mit den Menzinger Sängern und der Fraunhofer Saiten-
musik.

Blutenburger Weihnacht 
Alte Musik und Volksmusik zur Weihnachtszeit. Siegertsbrun-
ner Bläser, Renaissance-Ensemble “Kleiner Kreis Freising”. Texte
(Dreikönigslegende) aus Handschriften des Klosters Weihenstephan (15.
Jahrhundert), Dreikönigsspiel. Sprecher: Willi Fries. 

Neujahrsanblasen im Schlosshof

3. Dezember, ab 17 Uhr

4. Dezember, 17 Uhr

5. Dezember, 16 Uhr 

11. Dezember, 19 Uhr

12. Dezember
15 und 18 Uhr

21. Dezember, 16 Uhr
Kinderbibliothek

29. Dezember, 20.30 Uhr

5. Januar, 19 Uhr.

5. Januar, gegen 20.30 Uhr 
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Fünf Tage lang "Gute Literatur pur!" –
unter diesem Motto veranstaltet die Inter-
nationale Jugendbibliothek in diesem Som-
mer erstmals das White Ravens Festival für
Internationale Kinder- und Jugendliteratur.
Es bietet Raum für renommierte, vielfach
ausgezeichnete Autoren ebenso wie für li-
terarische Neuentdeckungen. Insgesamt 13
Autorinnen und Autoren aus der ganzen
Welt werden auf Schloss Blutenburg zu
Gast sein: Michael Gerard Bauer, Beate Te-
resa Hanika , John Green , Grzegorz Kas-
depke, Joseph Lemasolai Lekuton Paul
Maar, Ali Mitgutsch, Marie-Aude Murail,
Maria Parr, Luis María Pescetti, Alois
Prinz, Susanne Straßer, Toon Tellegen.

Vom 20. bis 25. Juli haben Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene Gelegenheit,
diesen international renommierten Gästen
in Lesungen, Workshops und Podiumsge-
sprächen persönlich zu begegnen. Geplant
sind offene Nachmittags- und Abendveran-
staltungen, Angebote für Schulklassen aller
Jahrgangsstufen sowie zahlreiche Lesun-
gen und Aktionen zum Mitmachen und
Zuhören – alles rund um außergewöhnliche
und innovative Kinder- und Jugendliteratur
aus aller Welt. Auch fremdsprachige Le-
sungen in Englisch, Französisch, Norwe-
gisch, Polnisch und Spanisch stehen auf
dem Programm. Darüber hinaus bietet das
Festival ein Forum zum Austausch und zur
Vernetzung von Autor/innen, Illustrator/in-
nen und Fachpublikum.

Hauptveranstaltungsort ist die Internatio-
nale Jugendbibliothek in München. Darü-
ber hinaus werden die eingeladenen Auto-
rinnen und Autoren an über 20 weiteren

Veranstaltungsorten auch bayernweit zu er-
leben sein.

Zur Eröffnung am Dienstag, den 20. Juli
um 16 Uhr gibt es ein abwechslungsrei-
ches Unterhaltungsprogramm, sowie Le-
sungen von Paul Maar und der norwegi-
schen Autorin Maria Parr. Mit dabei sind
das vielseitige Streichquartett Ladys
Strings, die Jugendgruppe der Iwanson-
Schule für zeitgenössischen Tanz und der
Poetry-Slammer und Spoken-Word-Poet
Bumillo. Der Magier Thomas Fraps voll-
zieht im Beisein des Schirmherrn Dr. Wolf-
gang Heubisch, Bayerischer Staatsminister
für Wissenschaft, Forschung und Kunst,
und des Kulturreferenten der Landeshaupt-
stadt München, Dr. Hans-Georg Küppers,
in einer Zauberschau einen symbolischen
Eröffnungsritus, damit die Weißen Raben
in den anschließenden Tagen unbeschwert
fliegen können. Im Anschluss daran liest
die junge Autorin Maria Parr aus ihrem
hoch gelobten Buch „Waffelherzen an der
Angel“. Paul Maar krönt die Eröffnungs-
veranstaltung mit einer Lesung seiner
schönsten Kindergeschichten und Kinder-
gedichte.

Samstag 24. Juli, 19.30 Uhr 
Konzert und Lesung mit 
Michael Gerard Bauer und der 
Hamburger Band Gone Fishin’
für Kinder und Jugendliche 
ab 10 Jahren im IJB-Festzelt. 

Gefördert vom Verein
der Freunde Schloss Blutenburg e.V.

Carola Gaede
White Ravens Festival

für Internationale Kinder- und Jugendliteratur

OMHENDF0610.qxp  18.06.2010  15:46 Uhr  Seite 19



20

Bergsonstraße 41
81245 München
gegenüber dem Friedhof
Telefon 8111000blumen

über
80 Jahre in Obermenzing

Das leistungsfähige Fachgeschäft. Ein Besuch lohnt sich.

Unter diesem Motto könnten die ein-
und mehrtägigen  Fahrten stehen, die der
Verein der Freunde Schloss Blutenburg
seit Jahren regelmäßig durchführt. Schon
Friedrich Nietsche (1844-1900) meinte:
“Es ist doch nicht genug, eine Sache zu
beweisen, man muss die Menschen zu ihr
auch noch verführen“.

So wollen wir - der Tradition entspre-
chend - heuer wieder vom 2. bis 4. Juli in
die Pfalz fahren, um - an geschichtliche
Verbindungen anknüpfend – das Erinne-
rungsvermögen des Gaumens zu stärken.

Und ebenso traditionell führt uns in
diesem Jahr eine Tagesfahrt zur Bayeri-
schen Landesausstellung 2010 des Hau-
ses der bayerischen Geschichte, die noch
bis zum 10.Oktober ihre Pforten offen
hält. Die Ausstellung ist dem Verhältnis
Bayern - Italien gewidmet, einer „Bezie-
hungsgeschichte zweier ungleicher Part-
ner,…des mächtigen Löwen und der
kunstreichen Diva“, wie es der Faltpro-
spekt recht treffend formuliert.

Die Ausstellung findet in Füssen und
Augsburg (dort wiederum in zwei ver-
schiedenen Museen, dem Maximilianmu-
seum und dem Textil- und Industriemuse-
um) statt. Die Veranstaltungsorte sind

natürlich Programm: die Italienstraße, die
Kaiser Claudius in den Jahren 46/47 aus-
bauen ließ und die nach ihm den Namen
erhielt, führte durch das Etschtal, an Me-
ran vorbei, über den Fern-Pass und Reute
nach der Garnisonsstadt Foetibus – Füs-
sen und weiter nach Augusta Vindeli-
corum – Augsburg. Um das Jahr 741 kam
der Wandermönch Magnus im Auftrag
des Augsburger Bischofs zur Missionie-
rung in die Siedlung Foetibus und erbaute
dort eine Kirche mit einer kleinen Zelle.
Aus ihr entstand nach 840 das Kloster St.
Mang. In dessen prächtigen Barockräu-
men werden am Beispiel ausgewählter
historischer Personen bayerisch-italieni-
sche Episoden und geschichtliche Hinter-
gründe von der Antike  bis etwa 1800 be-
leuchtet. Neben dem Legionär Septimius
Impetratus, der aus Oberitalien über die
Alpen an die Donau kam, wird an die fas-
zinierende Gestalt der bayerischen Prin-
zessin Theodolinde erinnert. Sie verlor ihr
Herz an den Langobardenkönig Authari,
heiratete nach dessen Tod Agilulf und
vertiefte so die Bindung an die Langobar-
den. Den Theodolindenschatz, den ihr
Papst Gregor der Große zum Geschenk
machte, kann man heute noch in Monza

Prof. Dr. Johann Wittmann
VER-FÜHRUNG zu Geschichte
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Einladung
Ein Tag in Füssen

Freitag, 24. September 2010
Abfahrt 6.45 Uhr Schloss Blutenburg

Busfahrt zur 
Bayerischen Landesausstellung

BAYERN - ITALIEN
Kaiser, Kult und Casanova

im Kloster St. Mang
Stadtführung, Abschlussfahrt: Fahrt zum Cafe am Forgensee

Verbindliche Kartenvorbestellung ab 1. Juli 2010 
35,00 Euro für Bus, Eintritt, Ausstellung mit Führung und Stadtführung

Karten erhalten Sie über unsere Geschäftsstelle:
Verein der Freunde Schloss Blutenburg e.V., Schloss Blutenburg, 

81247 München, Tel.: 0 89/8 11 31 32 , Email: info@blutenburgverein.de

Einladung
zur

11. Festlichen Matinée
1000 Jahre Urkunde Aubing

– Auf gute Nachbarschaft –
Sonntag, 7. November 2010

mit Aubinger Autoren
Helmut Pfundstein: Ärgerliches zum Lachen

Alfons Schweiggert: Satire pur
Paul Schallweg: Oper auf Bayrisch, der Fliagade Holländer 

oder: wia de Zenze von Leoni durch ihren Opfertod an Seefahrer 
aus der Verdammnis grett´ hat (frei nach der Oper von Richard Wagner)

Sprecher: Willi Fries
Musikalisches Rahmenprogramm: Elisabeth Grandl, Harfe. Karten ab 1. Juli
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besichtigen. Auf diese Zeit, vermutlich
mehr noch als auf das Werk des Hl. Boni-
fatius, reichen übrigens die Anfänge der
bayerischen Kirchenorganisation zurück.

Unter dem Titel „Künstlich auf Welsch
und Deutsch“ beleuchtet die Ausstellung
im Maximilianmuseum die Bedeutung
Augsburgs als Handelsstadt von Weltgel-
tung im ausgehenden Mittelalter. Noch
heute schmückt sich Augsburg gerne mit
dem Titel „nördlichste Stadt Italiens“. In
der dritten Ausstellung „Sehnsucht,
Strand und Dolce Vita“ wird dieser Faden
weiter gesponnen bis in die Gegenwart
hinein. 

Unser Verein war vor die Entscheidung
gestellt, ob wir alle drei Ausstellungen als
Ziel unserer Fahrt ansteuern oder - nach
der Devise „weniger ist mehr“ - uns auf
eine von ihnen beschränken sollten. Wir
haben uns für die letzte Alternative ent-
schieden, weil wir, abgesehen von der
doch recht langen Fahrt,  das Programm
nicht überfrachten wollten. Überdies
glauben wir, dass man sich leichter für ei-
ne eigene  Fahrt von Obermenzing zum
„Vorort“ Augsburg entscheiden wird als
für eine Fahrt nach Füssen.

Deshalb laden wir unsere Mitglieder
sehr herzlich am 24. September zum Be-

such der Ausstellung „Kaiser, Kult und
Casanova“ in Füssen unter fachkundiger
Führung der Mitarbeiter des Hauses der
Bayerischen Geschichte ein. 

Wer sich noch immer nicht dem Thema
Bayern – Italien annähern will, der sei
zum Beispiel daran erinnert, dass die
bayerisch-italienische Lust am Komö-
dienspiel, dieses lateinisch-mediterrane
Erbe nördlich der Alpen, in den Ländern
zu beiden Seiten der Römerstrassen und
der Italienwege immer spürbarer blieb als
anderswo in Deutschland. Dass der „Brei-
te Weg“, der in der Nähe der Gaststätte
„Alter Wirt“ in Richtung Lochhausen
führt, nichts anderes ist als der Rest einer
Römerstraße, sei in diesem Zusammen-
hang nur am Rande erwähnt. Wer
schließlich von der Hofseite der Bluten-
burg aus den Wappenfries der Schlosska-
pelle betrachtet, der wird neben dem Kai-
serwappen Ludwigs des Bayern linkssei-
tig zur Würm hin, die Familienwappen
der Visconti und der Grafen von Goerz
finden und  zwischen beiden relativ ein-
sam  jenes von Braunschweig; zwei zu
eins also für Italien.

Womit Goethe wieder einmal Recht
behält: „Denn von oben kommt Ver-
führung, wenn´s den Göttern so beliebt“.

seit 1892
Musikhaus

Josef Rauscher
Musikinstrumente, Musikalien, Reparaturen
Meisterwerkstätte für Holzblasinstrumente

jetzt
Rumfordstr.34, 80469 München

Tel: 089/22 78 95 
www.musik-rauscher.de
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Am 16. April 1010 wurde das Dorf Au-
bing zum ersten Mal schriftlich in einer
Urkunde erwähnt. In Aubing wird deshalb
das ganze Jahr über gefeiert, ja ein ganzer
Stadtbezirk feiert mit. Die Pfarrgemeinden,
Vereine und Verbände organisieren und ge-
stalten über 100 Veranstaltungen und auch
die Stadtteile Neuaubing, Lochhausen,
Langwied und das Westkreuz beteiligen
sich in vielfältiger Weise zum Aubinger
Festjahr.

Über 100 Menschen feierten den Neu-
jahrstag Mittag um 12 Uhr mit Glocken-
läuten, den Menzinger Böllerschützen und
Musik von Kirchtürmen, Hochhäusern, auf
Straßen und Plätzen den Beginn des Festli-
chen Jahres.

Ein Ökumenischer Gottesdienst, eine
Aufführung der Schöpfung von J. Haydn
mit über 100 Sängerinnen und Sängern aus
allen Kirchenchören des 22. Stadtbezirks
sowie der Germania Aubing. Eine große
Ausstellung zur Aubinger Geschichte in
den Räumen des THW, eine Baumpflan-
zung an der Aubinger Quirinsäule waren
erste Höhepunkte des Festjahres. 
Auch im 2. Halbjahr, stehen eine Reihe

besonderer Veranstaltungen auf dem
Programm, wie zum Beispiel am 
12. Juni die Eröffnung des Aubinger 
Geschichtspfades.

Entlang eines 1000 Meter langen Wan-
derwegs auf dem Aubinger Autobahntun-
nel sind 1000 Jahre Aubinger Geschichte
dargestellt: 11 Steinplatten entlang des
Pfads markieren die Jahrhunderte. In die-
ses Raster sind Natursteinquader mit Kera-
mikbildplatten zu geschichtlichen Ereig-
nissen eingefügt. Die 1000 Jahre werden
so optisch erfassbar und in ihrer Ausde-
hung begreifbar.

Der Aubinger Geschichtspfad wurde an-
lässlich des Jubiläums der ersten Nennung
Aubings vor 1000 Jahren im Jahr 2010
vom Förderverein 1000 Jahre Urkunde
Aubing nach einer Idee und Planung von
Werner Dilg angelegt. Die Keramikplatten
gestalteten Schülerinnen und Schüler der
Grundschule an der Gotzmannstraße.
Weitere Termine sind:

18.06 Nacht der Kirchen – 
Musik, Meditation, Vorträge 

25.06 Großes Johannisfeuer mit  Öku-
menischer Vesper, Serenade am 
Ramsessee, Fackelzug

16.07 Tag der Kleinkunst – Weinfest
12.09 Fahrten mit einer hist. Dampflok
18.09 2. Ausstellungseröffnung

(Von der Gemeinde zum Stadtteil)
02.10 Festkonzert mit der

Capella antiqua bambergensis
31.12 Großes Silversterfeuerwerk zum 

Abschluß des Festjahres

Ein Stadtbezirk feiert und wächst zusam-
men. Weitere Informationen unter:
www.aubing1000.de

Willi Fries
1000 Jahre Urkunde Aubing

Das Original der Urkunde befindet sich im
Hauptstaatsarchiv        

Foto:Hauptstaatsarchiv München

OMHENDF0610.qxp  18.06.2010  15:46 Uhr  Seite 23



24

eiern Sie mit uns in der 
historischen Kulisse  von Schloss Blutenburg
Für Ihre kleinen und großen Feste aber auch für Tagungen stehen
Ihnen Säle und Gewölbe von 60 bis 140 Personen zur Verfügung.

-- JJeellllaa--LLeeppmmaann--SSaaaall:: grosser Saal bis zu 140 Pers.
-- KKlleeiinneerr SSaaaall:: bis zu 70 Pers.

-- HHiissttoorriisscchheess GGeewwööllbbee:: bis zu 50 Pers.
-- SScchhll00sssssscchhäännkkee:: für bis zu 60 Pers.

Öffnungszeiten sind Montag mit Sonntag von 9 Uhr bis 23 Uhr.
Auf Ihren Besuch freut sich Walter Mendel und Familie.

Telefon 8119808 • Fax 81009572

F

Wildkräuter-Rezepte für Einsteiger

Wege zu besonderen Bäumen in München, Englischer Garten Süd

Werner Reuter • Postfach 86 06 68
81633 München •  Fax 089 / 470 93 21

email: wreuter@t-online.de
www.munaris.de
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Im April 1945 bin ich dem Zug der
Häftlinge aus Dachau begegnet, als sie
durch die Pippingerstraße in München –
Pasing in Richtung Würmtal getrieben
worden sind.

Es ist schwer, von diesem Erlebnis zu
berichten. Meine Scheu ist groß, weil ich
mir die Erinnerung an dieses schreckliche
Geschehen nur mühsam wieder ins Be-
wusstsein holen kann. Bei der Begegnung
mit dem Zug war ich allein. Das heißt,
dass ich das, was in mir aufsteigt mit nie-
mandem überprüfen kann. Ich kann hier
nur aufschreiben, was meine Erinnerung
frei gibt, was ich meine zu erinnern.

Bis in die neunziger Jahre habe ich
nicht mehr an das Ereignis von damals ge-
dacht. Es war vollkommen aus meinem
Gedächtnis verschwunden. Wir lebten in
der Gegenwart, ich bewältigte mein tägli-
ches Leben mehr oder weniger, blickte
nicht zurück und auch nicht immer ausrei-
chend nach vorne in die Zukunft. Jeder
Tag hatte seine eigene Plage und auch sei-
ne Freuden.

Bis ich eines Tages – etwa 50 Jahre
nach diesem Geschehen – in Pasing vor
der Post am Bahnhofsplatz auf den Bus
wartete, um  einen Besuch in Lochham zu
machen. Ich ließ meinem Blick über die-
sen Platz meiner alten  Heimat gehen (ich
bin in der Villenkolonie II in Pasing auf-
gewachsen). Da sah ich auf der kleinen
grünen Verkehrsinsel gegenüber der Bus-
haltestelle einen Zementsockel auf dem
einige Bronzefiguren zu sehen waren. Ich
ging hinüber und sah, dass es sich um die
Darstellung von einigen männlichen Figu-

ren handelte, die gebeugten Schrittes, fast
aufeinander fallend  und fast ohne erkenn-
bare Gesichter gemeinsam einen Weg gin-
gen. “Zum Gedenken an den Leidensweg
der Häftlinge aus dem Konzentrationsla-
ger in Dachau, der hier mit unbekanntem
Ziel vorbeiführte“ steht auf der Gedenkta-
fel.

Und plötzlich sah ich ihn vor Augen,
den wirklichen Zug von damals, wie ich
ihn erlebt hatte. Und ich wusste es: der
Zug aus Dachau, dem ich an einem Vor-
mittag im April 1945 begegnet bin.

Wir hatten 1945 bis in die ersten Maita-
ge noch Schule und mein Schulweg führte
über die Pippingerstraße von der Villenko-
lonie II  in die Villenkolonie I, in der unse-
re Schule lag.

Bei einem der letzten Luftangriffe auf
München – ich meine, es war der 26.
April 1945 gewesen – war das Haus, in
das ich bei Fliegerangriffen gehen musste,
weil das Haus meiner Familie keinen
brauchbaren Luftschutzkeller hatte, durch
eine Luftmine völlig zerstört worden. Das
Eckchen Keller, in dem ich mit der Fami-
lie einer Schulfreundin saß, hielt stand
und wir blieben wunderbarerweise am Le-
ben und unversehrt. Ich erinnere mich,
dass dieses Gefühl des Bewahrt - Seins
mich die ganzen letzten  Tage  des Krieges
vor dem 8. Mai  begleitet hatte. Es war ei-
ne große Dankbarkeit in mir dafür, dass
ich noch da war und die Empfindung, für
eine mir noch unbekannte Aufgabe behü-
tet worden zu sein.

Ich war 16 Jahre alt und mitten in den
Trümmern spürte ich die Kraft meiner Ju-

Irmgard Schmidt

Zug der Gefangenen aus dem Konzentrationslager 
Dachau im April 1945
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NYMPHENBURGER SCHULEN

Gymnasium und Realschule
- staatlich anerkannt -

GANZTAGSSCHULEN
Schulversuch achtjähriges Gymnasium in Ganztagsform

bereits seit 2002

Sicher zur Schule - sicher ans Ziel:

Abitur oder Realschulabschluss

Sadelerstraße 10 • 80638 München
Telefon (089) 15 912-0 • Fax (089) 15 912-130

e-mail: zentrale@nymphenburger-schulen.de
Internet: www.nymphenburger-schulen.de

Eigene Schulbusverbindung aus
Pasing und Obermenzing.

Wir haben Zeit für unsere Schüler
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gend und freute mich über den Frühling,
der in diesen Tagen aufbrach. Und irgend-
wie spürten wir damals, dass der Krieg zu
Ende ging und damit auch der Alptraum
der Diktatur der Nazis, das Verdikt zu
sprechen, offen zu sein. „Sei still, sonst
kommst nach Dachau....“ würde dann ein
Ende haben. Aber noch war es nicht so
weit.

Und so ging ich an einem der letzten
Tage im April zur Schule. Als ich an die
Pippingerstraße kam, die ich überqueren
musste,  ging da ein langer Zug von Män-
nern in Sträflingskleidern auf der Straße
vorbei, füllte sie ganz aus. Unendlich mü-
de schleppten sie sich dahin, teilweise mit
gesenkten Köpfen, gestützt manchmal von
einem Mithäftling, ohne nach rechts oder
links zu schauen. Mir schoss durch den
Kopf: das ist Dachau, so ist es also wovon
wir gehört, aber keine Vorstellung hatten.
Ist der Krieg zu Ende? Aber wo gehen 
sie denn hin? Dachau war mitten unter 
uns, auf der Pippingerstraße unterwegs.
Kommt Dachau jetzt zu uns? Sind wir
jetzt alle Teil von Dachau? Ich kann diese
Gedanken nicht mehr genau fassen und
nicht dafür garantieren, dass ich  sie wört-
lich so gedacht habe. Aber ich erinnere

mich deutlich an das namenlose Entset-
zen, das mich packte, als ich diese Men-
schen vorbeigehen sah, so mit letzter
Kraft und ohne Ziel.

Erstarrt und entsetzt stand ich da. Das
habe ich nicht gewusst, dass es möglich
ist, Menschen so zu reduzieren zu bloßen
Schattengestalten. Nie zuvor habe ich eine
solche Vernichtung von menschlichem
Sein wahrgenommen. Ich kann mich nicht
an irgendwelches Bewachungspersonal,
sei es der SS oder der Wehrmacht, erin-
nern. Möglicherweise habe ich sie einfach
nicht wahrgenommen, weil mich der
Schrecken so vollkommen ausgefüllt hat.

Ich weiß nicht, wie lange ich gestanden
bin. Schließlich merkte ich, dass der Zug
ja gar kein Ende nahm, bis Blutenburg,
wohin ich schauen konnte dasselbe Bild.
Auf die Idee zurück zu laufen, nach Hause
kam ich nicht. Ich musste in die Schule
und dazu auf die andere Seite der Straße.
Also bin ich in das Entsetzliche hinein ge-
gangen – mit welchem Mut eigentlich fra-
ge ich mich heute. Und dann geschah et-
was für die damalige Zeit fürchterlich Ver-
botenes: zwei oder drei streckten die Hän-
de aus und ich die meinen. Eine zaghafte
Begegnung, nur für einen kurzen Moment

KZ-Todesmarsch-Mahnmal von Hubertus Pilgrim bei Schloss Blutenburg.                    Foto:artsnact
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und dann schoben mich diese Hände vor-
sichtig aus dem Zug hinaus auf die andere
Straßenseite. Die Strecke bis zu meiner
Schule bin ich gelaufen, nur weg von die-
ser Straße. Atemlos kam ich in der Schule
an. Was mich in diesen Minuten bewegt
hat an Gedanken oder Gefühlen, weiß ich
heute nicht mehr. Eine Mitschülerin erin-
nert sich, dass ich wohl gestammelt haben
muss „ Dachau geht da drüben vorbei –
warum haben sie uns das nicht gesagt?“
Wir hatten Geschichtsstunde, bekamen
keine Antwort, als wir diese Frage stell-
ten. Dieselbe Mitschülerin erinnert sich,
dass die Lehrerin tagelang die Klasse
nicht mehr betreten hat. Zunächst sollten
wir im Unterrichtsstoff  fortfahren: Kaiser
des Heiligen Römischen Reichs. Auch zu
Hause konnte ich das Erlebte nicht er-
zählen, keine Antwort finden auf mein
Entsetzen. Es war  zu gefährlich, darüber
zu sprechen. Also haben sie es doch ge-
wusst? Ich war eingeschlossen in eine
Mauer von Sprachlosigkeit, von der Not-
wendigkeit, zu vergessen, zu schweigen.
Ich muss wohl geweint haben, als ich
schließlich zu Hause war. Aber ich bin oh-
ne Trost geblieben.

Was mir blieb war nur das Vergessen,
besser gesagt das Verdrängen dieser Be-

gegnung, bis das Denkmal gegenüber der
Post in Pasing mir die späte Erinnerung
ermöglichte.

So hat es einen guten Sinn, dass diese
Gestalten in Bronze gestaltet worden sind
und jetzt an mehreren Orten im Würmtal
stehen. Ob sie auch noch andere Erinne-
rungen zu wecken in der Lage sind? Denn
das Erinnern ist unsere unabschließbare
Aufgabe. 

Ich weiß nicht, was dieses Erlebnis in
meiner Seele für Spuren hinterlassen hat. 

Wir waren eine in den wichtigen Ju-
gendjahren allein gelassene junge Genera-
tion. Zuerst sind sie, unsere Eltern, Groß-
eltern und Lehrer, uns die Antwort schul-
dig geblieben auf lebenswichtige Fragen
und dann haben sie das Vergessen geför-
dert. Ich sage das ohne Vorwurf. Sie ha-
ben es nicht besser gekonnt. .

Wie gut aber wäre es gewesen, wenn
wir hätten eine Sprache finden können für
die erlebten und endlich erfahrenen Unge-
heuerlichkeiten des Nationalsozialismus.
Wenn wir das nachholen finden wir  viel-
leicht zu ganz neuen Visionen für die Zu-
kunft und was wir aus der Freiheit, die wir
seit 60 Jahren genießen, alles machen
können. Wenn wir das Erinnern miteinan-
der teilen, solange es uns noch gibt.
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Die Wirtsleute mit Herz, 
Familie Schlegl und Familie Schuller,

freuen sich, 
Sie im traditionsreichen Alten Wirt in Obermenzing 

begrüßen zu dürfen.
Mit viel Einsatz und frischer bayerischer Küche 

- es kocht der Chef persönlich - 
haben sie den Alten Wirt wieder 

zu einem gemütlichen gastronomischen Treffpunkt 
und einem Stammlokal 

für alle Obermenzinger gemacht. 
Drei gemütliche Nebenräume und ein festlicher Saal stehen für 

Veranstaltungen aller Art unseren Gästen zur Verfügung.

Josef Wahl aus “Münchner Winkel und Gassen”, Verlagsanstalt Bayerland Dachau
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Politische Gstanzl haben in Bayern
Tradition. Besonders berühmt war seiner-
zeit der Roider Jackl, der die Politiker
jahrelang mit großem Erfolg auf dem
Nockherberg aussang – oder wie man
hierzulande gerne sagt – „derbleckte“.

Als sich im Frühjahr 1989 nach dem
ersten Starkbierfest beim Alten Wirt in
Obermenzing die Veranstalter überlegten,
was man beim nächsten Mal anders ma-
chen könnte, kam der Vorschlag, es doch
einmal mit Gstanzln zu probieren. So ha-
be ich 1990 als Gstanzlsänger begonnen.
Von Anfang an habe ich dabei auf die
große Politik in Bonn bzw. jetzt in Berlin
verzichtet und mich auf den Freistaat
Bayern, die Landeshauptstadt München
und unseren Stadtteil Obermenzing be-
schränkt. Auch da passiert allerhand, je-
denfalls so viel, dass es jedesmal für
knapp 40 Gstanzl reicht. Von Anfang an
hat mich der Karl Edelmann mit seinen
Altbairischen Musikanten begleitet. Das
ist eine herrliche Blaskapelle, wenn man
davon absieht, dass die Burschen gerne
mittendrin die Tonart wechseln, um mich
zu ärgern.

Aus Anlass des 20-jährigen Jubiläums
möchte ich eine kleine Anzahl von
Gstanzln aus den Anfangsjahren vorle-
gen. Vielleicht geht es Ihnen, liebe Leser,
ebenso wie es mir bei der Auswahl ge-
gangen ist: Manche Probleme stellen sich
nach längerer Zeit noch (fast) genauso
dar. Andere hat man schon beinahe ver-
gessen, obwohl sie uns seinerzeit stark
beschäftigten. Und eines ist natürlich
auch klar: Gedruckte Gstanzl kommen an
gesungene bei weitem nicht heran.

Dr. Peter Igl
Zeitgeschichte im Gstanzl

Gstanzl über Bayern

Seit Januar ham mir jetza scho an Euro.
De niedern Preise ham zerst fasziniert.
Doch nach am halben Monat war des anders:
As Geld war gar und du warst ausgeschmiert. (2002)

In Sachen Kirch halt sich die Staatsregierung
ganz staad. I zweifel, ob des geht lang guat.
De Landesbank, de hängt da ziemli drinna,
der Faltlhauser, glaab i, schwitzt jetzt Bluat. (2002)

Da Stoiber gibt sich gern als echter Bayer,
auf die Gebirgsschützen er stets verweist.
Doch ist sein Bayerntum net so ganz glaubhaft,
wenn eine Schwester Silke-Anne heißt. (2002)

Der Bischof Friedrich von de Evangelen
hat gsagt, sie bräuchtn aa an Papst jetz dann.
Ja, da schau her, sagt i, des is a Chance,
nehmts glei den unsern, ja den könnts gern ham. (2001)

Dass dem Max Strauß sei Festplattn verschwundn is,
is für d´Justiz in Bayern a Blamasch.
Man konns kaum glaabn, dass des a dummer Zufall ist,
des riacht scho arg nach Amigo-Bagasch. (2000)

Und mit de Maier im Kultus geht’s abwärts:
Beim Maier Hans war des Programm noch voll.
Beim Zehetmair wars nur noch a Zehntel
und bei der Monika is bloß noch hohl. (1999)

Dr. Peter Igl beim Obermenzinger Starkbierfest
Foto: privat
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De Schüler Bayerns ham beim Mathe-Test jetz
ziemli schlecht abgschnittn, des is koa Frag.
Koa Wunder: 8 Tag san bei uns a Wocha,
hingegn san 2 Wocha bloß 14 Tag. (1999)

In Bayern da is alles doch ganz einfach:
Der Bua, der ghört ins Bett zu seinem Schatz.
Der CSU gehört der Bayrisch Rundfunk
und unsre Landwirtschaft, die ghört der Katz. (1999)

Nach der Olympia-Idee werd g´arbeit
im Landtag, d´Abgeordneten schwörn drauf:
3 Jahr da schlafas und kriagn de Diätn
und erst im 4. Jahr, da wachas auf. (1998)

Was bringts, wenn Scheiße man mit scharfem S schreibt,
mit 2 S aber jetzt das Wörtchen schiss.
Wird da die Rechtschreibung tatsächlich leichter?
I moan, dass de Reform net ausgreift is. (1997)

Gstanzl über Menzing

Das Obdachlosenheim soll net nach Menzing,
scho gar net in die Verdistrass an d´Bahn.
Der heilge Florian lässt herzlich grüßen:
Verschon mein Haus, zünd lieber andre an! (2002)

Sonst hat in Menzing sich fast nix ereignet,
kaum dass der Schlossweiher amal zugfriert.
Des oanzig, was auffallt ist, dass der Kirchturm
scho lang a Grüst hat und dass nix passiert. (2001)

Der neue  Bahnhof z´Menzing kriagt koan Kiosk,
auch WC, Telefon – das kriegn wir nie.
A Dach mit Durchzug langt fürn Wilden Westen,
des werd a Haltepunkt in der Prärie. (2000)

Im Alten-Service-Zentrum hats an Kurs gebn,
mit dem man das Gedächtnis unterstützt.
Doch kürzlich ist ein Termin ausgefallen:
Der Referent hat ihn einfach verschwitzt. (1999)

In Obermenzing, hoaßts, da gibt’s bloß Reiche,
doch sag i: Schaugts amal, dann sehgts die Not.
So kurz vor 6 stehns beim Pfister Schlange
und alle wolln a recht a billigs Brot. (1998)

De Leut stört heutzutag der Lärm der Glocken,
der Nachbarsgockel is für sie a Graus.
Doch ohne Kirchen-, Wirtshaus- und auch Tierlärm
halt´s i in Obermenzing net lang aus. (1995)

Vor 2 Jahr hab i mir mei Mäu da zrissn,
dass Menzing ewig selbstständig bleibn wui.
Jetzt hams mit Pasing uns ganz oafach zsammto,
doch i muaß ehrlich sagn: I merk net vui. (1994)

Da drunt am Parkplatz steht a kloana Trabi,
Zum Herstelln brauchst bloß 2 Mann und des klappt.
Des is da patentierte VEB-Trupp:
Der oa tuat faltn und da ander pappt. (1990)

Und der Orkan mit dem schön Namen „Wiebke“
der hat vom Kirchendach vui Plattn gweht.
Hätts sehgn solln, wia sa si mitn Flicken gschickt ham,
dass net zvui frischer Wind in d´Kirch neigeht. (1990)

Weil i die Lehrer dick hab, werd i häufeln
und über d´Listn quer no panaschiern.
Dann müassns auszähln bis zum Morgengrauen
und i konn mein Schulfrust abreagiern. (1990)

Tennis-Club Blutenburg e.V.
81247 München • Meyerbeerstraße 113

• Der TC Blutenburg ist einer der größten 
Tennisclubs in München 

• Die Jugendarbeit wird bei uns groß geschrieben.

Telefon: 089/8114715 • Fax: 089/89199456 • eMail: info@tc-blutenburg.de

• Die Tennisanlage mit 10 Freiplätzen und 2 Hallenplätzen liegt in 
einem Grüngürtel von München-Obermenzing.

Fortsetzung folgt in unserem nächsten Heft.
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Südliche Weinstrasse e. V., An der Kreuzmühle 2, 76829 Landau in der Pfalz,
Tel. 0 63 41/940-407, wein@suedlicheweinstrasse.de, www.suedlicheweinstrasse.de

Die Südliche
Weinstrasse ruft.
Sie kommen doch

wieder?

Wann immer Sie und Ihre Freunde uns besuchen – es
wird ein Fest daraus. Und jedesmal ist es eine weitere
gute Gelegenheit , auf diese schöne Pfalz/Bayern-
Freundschaft anzustoßen. Herzlich willkommen also.

Zum Wohl. Die Pfalz.
Südl iche Weinstrasse
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